A 


d 


bend⸗Ausgabe. 


Dentſchlaud. 
Berlin, 4. Juli. Ueber die in der 
Sttzung des Bundes raths vom 25. Juni erfolgte 
Auͤüſtimmung in Betreff des Unfallverſicherungs⸗ 

geſetzes erfährt man nachträglich folgendes Nähere: 

Die baleriſche Regierung ſtimmte gegen den Ent- 

wurf aus folgenden 7 1855 Sie hätte zwar 
kaum einen 175 nden Grund, den Geſetzentwurf 
In ſeiner jetzigen Faſſung als geradezu unannehm⸗ 

bar zu betrachten. Denn obwohl fie die Reichs⸗ 
anſtalt für das Richtigere halte, ſet ſie ihrerſeits 
auch im Stande, eine Landes verſicherungs anſtalt 
| einzurich en und zu handhaben. Die Ablehnung 
von Staatezuſchüſſen aber entſpräche ihrer ur⸗ 
ſprünglichen eventuellen, durch die Gutachten der 
baleriſchen Induſtetellen fundirten und von den 
Induſtriellen der übrigen füddeutſchen Staaten un⸗ 
terſtützten Anſchauung, von welcher die bateriſche 
Regierung bet ihrer Schluß abſtimmung im Bundes- 
rath nur in der. Erwägung abgeſehen habe, daß 
das Präfidium den Gedanken des Geſetzes nicht 
ohne Zuſchüſſe für ausführbar hielt, und daß 
manche Zweige der Induſtrte Nie derdeutſchlands 
die ganze Prämtenlaſt nach glaubwürdigen Zeug⸗ 
niffen nicht zu tragen vermöchten. Die bäterifche 
Regierung glaube aber deſſenungeachtet, für die 
Annahme des jetzt beſchloſſenen Entwurfs ſich nicht 
e Krhibr wel es ihr, abgeſehen von 

manchen erheblichen Bedenken gegen dle beſchloſſe⸗ 
nen Modifkationen, wie z. B. die geſetzliche Feſt⸗ 

ſtellung der Prämien, unmöglich erſcheint, den Ber- 

ſuch der Durchführung eines fo elnſchneidenden 
und im Vollzuge jo Fompliziiten Geſetzes gegen 
die Präſtdialmacht leviglich auf Grund eines Ma⸗ 
joritätsbeſchluſſes der übrigen Bundesſtaaten zu 


na en, weil fie dafür halte, daß der dem Geſetze 
, e tan e er all 
deinſlimmung aller verbündeten Regierungen 'erfolg- 


reich verwlkkllcht werden könne, und weil fie aus 
den bisherigen Verhandlungen die Uederztugung 
gewonnen habe, daß die Sache noch nicht zur 
Durchführung bereift und weitere Urberlegung an 
. beute jet. Der königlich ſächſſſche Bevollmächtigte 
2. bemerkt, daß nach Anſicht der köntgltch ſachſſchen 
Regittüng für den Fall der Wiederaufnahme des 
dem Reichstag vorgelegt geweſenen Geſehentwurfs 

gleichzeitig eine Reviſion des Hülfskaſſenweſens ein 
„„ antreten ‚haben werde, um denjenigen Bedenken zu 
begegnen, welche aus der im Geſetzentwurf vorge‘ 
ſeenen dierwöchenklichen bezw. vierzehntägigen Ka⸗ 
kenzzeit bis zum Beginn der Schadloshaltung her⸗ 
‚geleitet worden find. Der duke ſächſtſche Be 
Hvleollmächtigte erklärte, daß feine Reglerung den 
Entwurf, wie er aus dem Reichstage hervorgegan⸗ 
gen, haupiſüchlich wegen der veränderten Organi⸗ 
ſation der Verſicherung, für unannehmbar erachte 


0 


der Vorlage der Gedankt der Reiche verſicherungs⸗ 


für Baden und Reuß 4. L. enthtelten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Wle bekannt, wurde ſchlleßlich dem Ge⸗ 

„ Pebentwmf in der vom Reichstag beſchloſſenen daſ⸗ 

fung rie Zuſtimmung verſagt. N 

| Berlin, 4. Jul. Von dem Hamburger 

Dampfer „Vandalia“, der bekanntlich am 19. 


Juni von Hamburg nach Newyork mit 1000 Paſ⸗ 


ſagleren und 200 Mann Beſatzung ſegelte, und 
welchem, nachdem man erfahren, daß er auf hoher 
Ser tteibe, am 29. Junt zwei Schleppdampfer 
entgegen geſendet wurden, fehlt noch jede Spur. 
Die Agenten der Geſellſchaft in London und 
Glasgow haben keinerlei Nachricht feit jenem Tage. 
Zur Beruhigung wollen wir anfübten, daß aus 
kirfem Umſtande eher Günſtiges als Ungünſtiges 
gefolgert werden kann. Es ſcheint demnach, daß 
die Schleppdampfer die „Vandalia“ gefunden ha⸗ 
ben und ſie nun, ihrer Ordre gemäß, nach Ham⸗ 
burg bugfiten. Wäte das Suchen vergeblich ge- 
weſen, ſo würden ſie wohl ſchon nach Glasgow 
zurückgekehrt fein. Auch ein Schiffbruch hätte 
nicht unbemerkt bleiben können. Hoffen wir alſo 
das Günſtigſte. 


Ausland. 
Wien, 4. Juli. 
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ſelline 


0. und vorausſeße, es werde bel dit Wiederaufnahme 
1 anpalt festgehalten worden. Die Bevollmächtigten 


Dem „B. T.“ wird tele 


ve 


Dien 


Schwäger des Sultans ſeien allein verbannt. Ich 
reproduzire dieſe Nachricht unter Reſerve. 
London, 4. Juli. Die von dem Mörder 
Guiteau vor ſeiner That geſchriebenen und von der 
Polizei aus ſeiner Taſche beſchlagnahmten Briefe 
lauten: „Der tragiſche Tod des Präſidenten iſt 
traurige Nothwendigkeſt. Allein er wird die res 
publikaniſche Partei einigen und die Republik ret⸗ 
ten. Das Leben iſt ein leerer Traum und es iſt 
gleichgültig, wohin man geht. Ein Menſchenlehen 
beſitzt wenig Werth Während des Krieges fielen 
Tauſende guter Jungen unbeweint Ich nehme an, 
daß der Präſident ein Chriſt war und daß er im 
Paradieſe glücklicher ſein wird als hienteden. Für 
Frau Garfield, die arme Seele, wird dieſe Art des 
Scheidens von ihrem Gatten nicht ärger ſein, als 
ſein natürlicher Tod. Er könnte ja ohnehin jeden 
Augenblick ſterben! Ich hegte keinen perſönlichen 
Groll gegen Garfield. Sein Tod war eine politi⸗ 
ſche Nothwendigkeit Ich bin Advokat, Theologe 
und Politiker. Ich bin „ein Stalwart der Stal⸗ 
warts.“ (Anm. d. Red. „Stalwarts“ nannte 
man nämlich Conklings -Anhänger, deren Motto 
war: „Den Siegern die Beute.“) Ich war mit 
Grant und den anderen Führern unſerer Partei 
in Newyork während der Präſidentſchafts Kım- 
pagne . 
Einen ähnlichen Brief an General Sberman 
fand man auf der Straße. In Demjelben kommt 
noch folgender Satz vor: Ich gehe in's Gefäng⸗ 
niß. Bitte die Truppen ausrücken zu laſſen und 
das Gefängniß ſofort zu beſetzen, um es zu 
ſchützen. 
tens verſuchte während der leßten Wochen oft das 


Gefängniß inwendig zu ſehen, wurde jedoch nie⸗ g. 


mals zugelaſſen. Im erſten Verhör erklärte der 
Mörder: Ich bin von Geburt amerikaniſcher Bü 
ger und in Illinois geboren. Ich verübte Die 
That zur Rettung der republikaniſchen Partei. 
Wenn Garfield beſeitigt iſt, können wir allt nörd⸗ 
lichen Staaten gewinnen; ſo lange er im Wege 
ſteht, können wir nicht einen einzigen gewinnen. 
Er händigte dem Polizeibeamten freiwillig ſeine 
Piſtole und Papiere aus und ſagte zu demfelben : 
Halten Sie mich gehörig feſt, bringt mich in das 
Frontzimmer im dritten Stode. General Sherman 
kommt hierher, um die Leitung des Landes zu 
übernehmen. Arthur und alle dieſe Leute ſind 
meint Freunde; ich werde Sie zum Polizeichef er⸗ 
nennen. Eh: 
Der Bruder des Mörders erklärt, derſelbe ſei 
1841 geboren. Er ſei ein gutmüthiger Knabe ge⸗ 
weſen, ſchloß ſich dann der Queida Kommunität 
an, woſelbſt er mehrere Jahre zubrachte, ſchied dort 
im Zorne, weil er Ceremonien jener ſonderbaren 
Heiligen nicht beobachten wollte, wurde ſpäter Ad⸗ 
vokgt, war jedoch als ſolcher unehrlich. Der Biu⸗ 
der hatte ihn ſtets für irrſinnig gehalten und meinte 
immer, er werde im Irrenhauſe enden 
Präſipent Garſild hatte nur im erſten Augen ⸗ 
blicke die Beſinnung verloren. Später erkannte 
er ſeine ernſte Lage und wollte genau von den 
Aerzten wiſſen, wie es mit ihm ſtehe. Doktor 
Wirs ſagte zu ihm: Herr Praſident, Ihre Lage 
iſt äußerſt kritiſch, ich glaube nicht, daß Sie noch 
viele Stunden leben können.“ Der Präſident ant⸗ 
wortete mit feſter Stimme: „Gottes Wille geſchebe, 
Doktor! Ich bin bereit zu gehen, wenn meine 
Stunde geſchlagen hat.“ Seine Kinder und ſeine 
Frau verſuchte der Präſident ſcherzend zu tröſten: 
„Im Oberſtübchen ſei ja noch Alles in Ordnung, 
nur der Rumpf ſei etwas beſchädigt.“ i 
Der Mörder ſaß oft Tage lang im Vorzim⸗ 
mer des Weißen Haufes, Briefe an Garfield 
ſchreibenn und eine Audienz nachſuchend. Einer 
dieſer Briefe zum Beiſpiel lautet: „Ich bedaure 
den Streit, welchen Sie mit Conkling haben. Ste 
haben Recht und ſollten Ihre Poſition behaupten. 
Ste beſitzen meine Unterftügung und die aller pa⸗ 
triotiſchen Bürger, ich würde gern eine Audienz 
von einigen Minuten haben.“ Er wurde jedoch 
niemals vorgelaſſen. Kützlich ereigneten ſich meh 
rere Todesfälle in der Familie des Präſidenten. 
Aus Anlaß derſelben ſoll die Mutter des Präſt⸗ 


denten ein Unglück vorhergeſagt haben. So er 


ſtag, den 5. Juli 1881. 


Die Gefängnißwärter ſagen aus, Gui ⸗ 


a. Ge cker, Wee 


günſtiger, wenigſtens hoffnungsvoll. Auch der Prinz 
von Wales telegraphirte nach Waſhington. (B. T.) 
g London,. 4. Juli. Nach authentiſcher In⸗ 
formitton,. welche ich hier erhalte, kann ich auf 
das Beſtimmteſte erklären, daß Guiteaus Attentat 
nach allen vorliegenden Daten und Dokumenten 
über das Vorleben des Attentäters abſolut nicht 
mit einer politiſchen Partei zuſammenhängt, jon- 
dern ein perſönlicher Akt eines Verrückten, nach 
Notorietät Haſchenden ift, welcher, religtös und 
anderweitig fanatiſch, ſich wegen Verſagung einer 
Stelle rächen wollte. Alle Angaben der Detektives 
von angeblichen Verſchwörern und Verbündeten ſind 
bloße ſenſationelle Hirngeſpünſte, aus welchen ſchon 
Kapital für gewiſſe Zwecke geſchlagen werden fol. 
Ich kann poſitiv verſichern, daß die Meldung, 
Grant, Conkling und Arthur hätten keine Beileids- 
Telegramme geſandt, vollſtändig erfunden iſt. Die 
Genannten ſchickten am Sonnabend Morgen ſofort 
Sympattiebezeugungen an Garfield. Der Mörder 
iſt ſehr ruhig und wortkarg im Gefängniß. Im 
Penſtonsamte liegen frühere Geſuche Guiteaus um 
Penſion, zu der er als Soldat, der während des 
Bürgerkrieges gedient habe, berechtigt zu ſein glaubte. 
Die damals im unterſuchenden Aerzte unterſtützten 
ſein Geſuch, unter der Motivirung, der Bittſteller 
ſei iriſiunig. Das Befinden Garfields hat ſich 
in der Nacht verſchlimmert. Es zeigen ſich einige 
Symptome von Peritonitis. (Bauchfell Entzündung) 
Der Präſivent fühlt heftige Schmerzen in den. 
Füßen. Puls 120. Die Aerzte ſondirten noch 
immer nicht die Wunde. f 

London, 4. Jull. (B. T) Britannic von 
der „White Star-Linic“, welcher mit 350 Paſſa⸗ 


früh bei dichtem Nebel an der irländiſchen Küſte 
e er Der- pfer kei 
Leck, ſo daß man hofft, es werde ihm gelin 
ſich bis beute Abend wieder flott zu machen. 
Ein heute bier kurſirendes Gerücht, der älteſte 
Sohn des Prinzen von Wales ſei beim Baden 
in Melbourne ertrunken, hat bis jetzt keine Beſta⸗ 
tigung gefunden. Ofſtziell it darüber gar nichts 
bekannt geworden. en 
Petersburg, 1. Juli. Ein wahrer Segen 
von Reformen wird der Wiener „Preſſe“ von hier 
aviſttrt. Migiſter Ignatieff, ſo meldet man dem 
Wiener Blatte, arbeitet daran, die Landſtände zu 
entwickeln, um aus ihnen mit der Zeit förmliche 
Kammern zu machen nach einer den ruſſiſchen hi⸗ 
ſtoriſchen Verbältniſſen angepaßten Form. Die 
Erſparungen im Kriegsbudtzet find ſehr weitreichend 
und werden durch Verminderung der Zahl der 
Generale, der Beamten der Militäsverwaltung, 
Auflöſung der Militärgymnaſten als ſolcher und 
Verwandlung derſelben in Zivilgymnaſten erzielt. 
Hierdurch ſind mindeſtens dreißig Millionen vom 
Kriegsbudget in Abſchlag zu bringen. Als weitere 
bedeutende Unterrichtsreform iſt die Umwandlung 
der medico-chirurgiſchen Akademie in eine medizi⸗ 


niſche Fakultät der Univerſttät in Vorbereitung. 


Bel Hofe werden auch wichtige admintſtrative Re⸗ 
formen eingeführt, und zwar ſollen verſchiedene 
Verwaltungs behörden; die Kanzlei des Miniſteriums, 
das Hofkomtoir, das Baukomtoir, das Stallkom⸗ 
toir, die Palais, und Gartenverwaltung in Gat⸗ 
ſchina, Peterhof und Zarskoje⸗Selo in eine einzige 
Verwaltung verſchmolzen werden. Der 


Muſter, das er eingehend ſtudirt hat, reorganiſtten. 
(Man wird gut thun, ruhig die Erfüllung abzu⸗ 
warten.) 


Probvinziellet 

Stettin, 5. Juli. Für das diesjährige Oder⸗ 
Gauturnfeſt, welches nächſten Sonntag, den 10. 
d. Mts., in Pölitz abgehalten wird, werden da⸗ 
ſelbſt bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um den fremden Turnern und dem vor⸗ 
ausſichtlich zahlreich eintreffenden Publikum einen 
freundlichen Empfang zu bereiten. Nach dem jetzt 
feſtgeſtellten Programm werden am Vormittag die 
ankommenden fremden Vereine von dem Pölitzer 
Turn-Berein eingeholt und nach dem Vereinslokal 
deſſelben (J. Buchholz'ſches Lokal) geleitet werden, 
dort nehmen die Vereine Aufſtellung und bewegen 
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meinen Liebe (Herbel, herbei, du deutſche Turner⸗ 
ſchaft) die Begrüßungsrede, nach welcher ſofort das 
Turnen beginnt. 
Riegenturnen, Wettturnen und Kürturnen beſtehen. 
Nach Bekränzung der Sieger 
die Turner zu einem Kommers, an welchem ſich ein 
Ball im Schüßenhausſaale anſchlleßt. 


zial⸗Schützenfeſtes war am Vor⸗ und Nachmittage 
die Betheiligung noch geringer als am Sonntage. 
Die Schützen fanden ſich ſehr ſpärlich ein, aber 
noch ſpärlicher das Publikum. Der Grund dafür 
iſt wohl in dem überaus ſtürmiſchen Wetter zu 
ſuchen, denn als am Abend ſich der Himmel auf⸗ 
hellte, begann ſich auch der Feſtplaß zu füllen, jo 
daß ſchließlich ein recht anſehnliches Publikum den 
Vorträgen des Stettiner Geſangvereins, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Hart, und der Kapelle des Kö⸗ 
nigs⸗Regiments, unter Leitung des Herrn Gör⸗ 
tert, lauſchte. 
von Tanzluſtigen überfüllt. 


eren von Newyork nach Liverpool fuhr, lief heute 


Beſelſchaft“, laut Bere 


Kaiſer 
will die Hof-Adminiſtration nach dem Berliner 
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Lepteres wird aus Frelübungen 


vereinigen ſich 5 ve, 


— Am geſtrigen zweiten Tage des Provin- 


Ebenſo war der Tanzplatz bald 
Nicht unerwähnt wol- 
len wir laſſen, daß ſich die meiſten Schützen ge⸗ 
ſtern ſelbſt das Prädikat ausſtellten, ſchlecht ge⸗ 
ſchoſſen zu haben. 

— Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner P. 
Wernecke hierſelbſt hat auf der Roſen⸗Ausſtel⸗ 
lung zu Stargard für Bindereien die große ſilberne 
Medaille erhalten. 

— Der Landgerichts⸗Präſident Zaucke zu 
Prenzlau iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Konitz und der Landgerichts⸗Präſi⸗ 
dent Schulze zu Konitz in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Prenzlau wach 


worden. aan BEE 3 
— Nachdem die „Pommerſche "Ötohöhnije 


d. Js., ihre agrikultur-chemiſch 


lerungs⸗ 
aatlichen 
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gen, ein ſolches Unglück zuſtoßen Aud Helnt 
uns rein unverſtändlich. Wir warnen dieſer 
er 2 8 


Gerloff übernommen und werden von dem 
ten Bautechniker ‚Brig. Marten geleitet. Ge⸗ 
ſtern gegen Abend platzte ein Reifen an einem 
Pfahl und flog dem M. ſo unglücklich an die 
Stirn, daß er eine klaffende Wunde davontrug und 
ſchwer verlegt nach dem Krankenhaus Bethanien 
geſchafft werden mußte. e 

— Der Arbeiter Joh. Kol land ſetzte ſich 
am Sonntag Abend in angetrunkenem Zuſtande in 
den Garten eines hieſigen Tanzlokals und ſchlum⸗ 
mette ein, bet ſeinem Erwachen vermißte er ſeine 
Uhr nebſt Kette im Werthe von 30 M. 

— Heute paffirten die Abtheilungen des zwei⸗ 
ten Artillerle-Regiments aus Stralſund, Gartz und 
Gollnow unſere Stadt und zogen ſofort nach 
Kreckow weiter, weſelbſt morgen eine längere Schieß⸗ 
übung beginnt. | 1 . A 

— In der Zeit vom 26. Juni bis 2. Zult 
find bierſelbſt 25 männliche, 23 weibliche, in 
Summa 48 Perſonen poltzetlich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 4 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 


Entgegen bier kurſtrenden Konſtantinbpeler zählen alle Leute im Weſten. Die Königin von 
Telegtammen, wonach alle wegen des Sultanmor- England ſchickte drei Beileidstelegramme voll wärm⸗ 
des Beruribeilten verbannt worden ſein ſollen, ver- ſter Sympathie nach Waſhington, worauf ver Prü- 
lautet aus ſenſt gut informirten Krelſen, alle Ver- ſident geſtern Abend antworten ließ: er danke herz- 
urtheilten wit Ausnahme der beiden Schwäger ſeien lich und laſſe melden, feine Lage jet bedeutend 
bereits im Geheimen hingerichtet. Die beiden gebeſſert und die Aerzte betrachteten die Symptome 


‚an Krämpfen 10 und an Durchfall und Blechdurch⸗ 
ſich um 21½ Uhr im Feſtmarſch durch die Stadt, fall dm 1 2 
dem ſich auf Einladung auch die ſtädtiſchen Be⸗ Swinemünde, 1. Jult. Zu der in den 
börden von Pölitz anſchließen werden. Nachdem Tagen vom 29. bis 31. d. M. in den Räumen 
der Feſtzug im Schützengarten, dem eigentlichen des Elyſtums abzuhaltenden allgemeinen Bogel- 


Feſtlokal, eingetroffen iſt, folgt nach einem allge- und Geflügel ⸗Ausſtellung ſeitens des ornitho,ogi- 


ſchen Vereins hierſelbſt find ſchon recht bedeutende 
Anmeldungen aus faſt allen Provinzen Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs und Ungarns über allerhand 
Geflügel, Zier- und Singvögel, ſowie auch Ge⸗ 
räthſchaften ac. eingelaufen. — Von beſonderer 
Wichtigkeit dürfte namentlich die Abtheilung der 
ausländiſchen Bögel fein, indem dieſelbe nicht allein 
von Groß⸗ Händlern, ſondern auch von vielen Pri⸗ 
vaten von hier und außerhalb beſchickt werden 
wird. — Auch die Tauben und Hühnergruppe 
ſcheint ein großes Feld zu erreichen, indem faſt 
ſämmtlicht Racen, welche hierin vorkommen, ange⸗ 
meldet find, und zwar Tauben im Werthe von 
100 Mark für das Paar, ſowie Hühner bis zu 
200 Mark der Stamm. Der Verein hat es 


geſchmackvolle Diplome anzuſchaffen. Hierbei wollen 
wir nicht unerwähnt laſſen, daß nicht allein Staats ⸗ 
medaillen in Silber und Bronze vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mintftertum dem Verein überwieſen 
worden ſind, ſondern auch von den Vertretern hie⸗ 
ſiger Stadt ein namhafter Betrag zur Beſchaffung 
füberner. Ehrenprelſe bereitwilligſt gewährt worden 
iſt. — Die Medaillen und Diplome gelangen nach 
Urtheil ſachkundiger auswärtiger Preisrichter zur 
Veithellung. — Der ländlichen Bevölkerung, welche 
ſich vorzugsweiſe mit Nutz- und Maſtgeflügelzucht 
beſchäftigt, wird auf dieſer Ausſtellung nicht allein 
vs hohes Intertſſe zur Hebung und Förderung der 
Zucht gel en werden, ſondern auch Gelegenheit 
gegeben, Ihre Probukte gut zu verwerkhen, da pom- 
merſche Gänſt vielfach nach außerhalb begehrt und 
hohe Preiſe dafür gezahlt werden. Dle Beſchickung 
diefer Ausſtellung mit Gänſen, Enten, Puten, Hüh⸗ 
nern, Faſanuen ıc. dürfte ſomit recht im Intereſſe 
der Bewohner des platten Landes liegen und ſieht 
der Verein auch von dieſer Seite einer regen Ba- 
thelligung um jo mehr entgegen, als den Ausſtel⸗ 

lern durchaus keine Koſten erwachſen⸗ 
+ Aruswalde, 2. Juli. Heute Abend findet 
der erſte Appell ves Kriegervereins im neuen Ver⸗ 
einslokal, Seyvels Garten, ſtatt. Nach Erledigung 
der Geſchäfte folgt Konzert durch die Vereins- Ka ⸗· 
pelle. Um ünſere Stadt als Endpunkt der pro- 
jektirten Elſenbahn von Deutſch⸗Krone über Rech 
zu ſichern, haben die Stadtverordneten in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung zunächſt die Hergabe des er⸗ 
forderlichen Terrains auf unſerer Feldwgrl. beſchloſ⸗ 
ſen. — Unſer Männer⸗Geſangverein wird feinen 
dies jährigen Sommer ausflug wieder, wie vor zwei 
Jahren, nach der romantiſch belegenen Pulver ⸗ 
5 mühle bei Flukenwalde richten und dann 
noch einen Abſtecher nach Stetten machen. 
— In Marlenwalde, dieſſeitigen Krelſes, findet 
am 10. d. Mis. ein Geſangsfeſt, arrangirt von 
den betreffenden Vereinen der Umgegend, ſtatt, 
woran ſich auch Arnswalde (Germania), Wolden⸗ 


« 


2 
f 


1 


a „gramm W 
. 


faßt, zu Anfang Oktober d. J. eine landwirth⸗ 


ferner einzelne Exemplare in vollſtändiger Entwid- 
lung, alje die ganze Pflanze mit Wurzel, Halm 
und Aehrt. Dabei if die Art genau anzugeben. 
Durch die Zuſammenſtellung der Erfahrungen vieler 


einzelnen Landwirthe glaubt man ſich am leichteſten] klär 


darüber unterrichten zu können, welche Arten be⸗ 
ſonders des Weizens, der in dieſem Jahre jo viel ⸗ 
fach ausgewintert if, unſer Klima am beſten ertra- 
gen und den Anbau am meiſten lohnen. Bis jetzt 
ſcheint die Meinung für den braunen Prohfteter 
Weizen zu ſein. Läßt ſich dieſe Frage nicht end- 
gültig entſcheiden ? e e 
K Aus geſtelt werden ferner Gartentrzeugniſſe, 
/ als da And: Gemüſe (auch Kartoffeln), Kohl ⸗ und 
5 Mubeuarten, Obſt in friſchem und getrocknetem Zu⸗ 
fande, Wein sc., Molkeretprodukte (Butter und 
Küſe), Brod, Fleiſchwaaren (Schinken und Würfte). 
Auch Produkte des häuslichen Fleißes ſollen ver⸗ 
treten fein: geſchwungener und gehechelter Flachs, 
’ SGeſpinnſſe aus Flachs, Garn, rohe und ſelbſtge 
ſponnene Wolle; Alles nur in ganz kleinen Quan⸗ 
Altäten zu llefern. 5 
Außerdem wird ſich die Ausſtellung auch auf 
dtrartige feine und grobe Arbeiten erſtrecken, wie 
5 ite während der beſchäftigungsloſen Monate des 
i Jahrce mit gutem Erfolge auf dem Lande ange- 
9 fertigt werden können: Stick- und Häkelarbeiten, 
Stickereten, Korbflechterelen, Laubſägearbelten, Korn⸗ 


richter werden noch gewählt, alles Nähere wird in 
ve vurshiefem Blatte noch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
7 bracht werden. Eine recht lebhafte Betheiligung 
1 wäre wünſchenswerth. Auch erſcheint es praktiſch, 
ſchon jetzt ſeinen Entſchluß zu faſſen und ſich bei 

Zeiten „orzubereiten. 22 
++ Greifenberg, 4. Jull. Heute Vormittag 
fand die Beerdigung des verſtorbenen Gymnaſtal⸗ 
Direktors Dr. Campe ſtatt. Den Trauerzug eröff⸗ 
ntte ein Muſikkorps, dann kamen die Schüler der 
Anſtalt. Dem Sarge folgten außer den Angehö⸗ 
rigen, der Geiſtlichkeit und dem Lehrerköllegium 


die königl. und ſtädtiſchen Behörden, ſowle das! 


ae tedeberg und Kreuz, banzen 7 Ber- 
a e W vage Pro 


Offizierkorps der Garniſon. Außerdem hatten ſich 
viele hieſige Einwohner, ſowie in der Umgegend 
Angeſeſſene dem Trauergefolge angeſchloſſen, um 
dem Dahingeſchledenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
— Der geſtrige Jahrestag der Schlacht von Kö⸗ 
niggrätz wurde vom Kriegerverein in feſtlicher Art 
gefeiert. Nach einem Feſtmarſche durch die Stadt 
begab ſich der Verein Nachmittags nach der Ottos⸗ 
höhe, woſelbſt die Muſik konzertirte und der Ber- 
ein zur Abwechslung einige Lieder vortrug. Spä⸗ 
ter fand dann im Schützenhauſe ein Ball ſtatt, 
der die Mitglieder in heiterer kameradſchaftlicher 
Weiſe bis gegen Morgen zuſammenhlelt. 


Kunſt und Literatur. 

Bier und Branntwein und ihre Bedeutung 
für die Volksgeſundheit von Dr. Profeſſor Rofen- 
thal. Berlin, Oppenheim. Das kleine Buch ent⸗ 
hält eine ganz vortreffliche und höchſt gediegene 
Arbeit über den Einfluß des Bieres, Branntweins 
und der anderen Genußmittel, wie Kaffee, Thee. 
Das Buch verdiente die weiteſte Verbreitung. 
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Vermiſchtes. 

— In dem Beiblatt „Kikerikt“ des „Mann⸗ 
heimer Tageblattes“ erzählt von Fabricius eine 
Humoreske „Wie Jenny Lind zum Sin 
gen — gezwungen wurde.“ Es heißt: 

Der kunſtſinnigen Bevölkerung von Calais 
ſtand ein ganz beſonderes Ereigniß bevor. Längſt 
war es durch alle Zeitungen, daß Jeuny Lind, 
dieſes gottbegnadete Weſen, das alle Welt mit 
ihrer Stimme entzückte, begeiſterte — auf einer 
Gaſtſpielreiſe nach England begriffen, entſchloſſen 
jet, ſich einige Tage in Calais aufzuyalten. Mit 
freudiger Erwa tung ſehnte man den Augenblick 
herbei, wo dieſe Koryphäe des Geſanges, die man 
gleich einer Heiligen verehrte — die Stadt betre⸗ 
ten werde. — — Kaum war bekannt geworden, 
daß ſich der gefeierte Gaſt wirklich ſchon in der 
Stadt befinde, als der allgemeine Wunſch rege 
wurde, die Lind nur einmal ſingen zu hören. In 
der größten Schnelligkeit waren die Spitzen der 
Geſellſchaft zuſammengetreten und feierlich, in einem 
langen Zuge, ging's zur Diva. In glühender, 
überſchwenglicher Rede wurde die Bitte vorgetragen, 
wenigſtens einmal die Einwohner von Calais durch 
ihre Nachtigallenſtimme zu entzücken. Jenny Lind 
bedauerte, ſie ſei etwas leidend und befinde ſich 
überdies blos auf der Durchreiſe. Nochmals ver- 
ſuchten die Sprecher ſie zu bewegen — ſie weigerte 
ſich entſchleden. Betrübt und niedergeſchlagen ſchlich 
der Zug von dannen. Die Diva athmete tief auf. 
Sie gab ſtrenge Weiſung, Niemanden mehr vorzu- 
laſſen. — Am Abend des ereignißvollen Tages ſaß 
die ſchöne Jenny im Salon und blätterte in den 
Journalen. Plötzlich hörte man im Vorgemache 
timmen, die näher und näher kamen, — erſchreckt 
fuhr Jenny empor — drei dunkel gekleidete Herren 
traten ins Zimmer. Die Sängerin war ſprachlos 
vor Entrüſtung. Einer der Herren, ein ſehr di⸗ 
ſtinguirter junger Mann, trat vor und ſchickte fi 
an zu ſprechen, doch dle Lind fiel ihm erzürnt ins 
Wort: „Man wird mich hoffentlich nicht wieder 
beläſtigen, ich habe heute bereits erklärt, daß ich 
nicht ſingen werde!“ 

Der junge Mann verbeugte ſich und antwor⸗ 
tete: „Mein Fräulein, ich bitte um Entſchuldigung, 
aber wir find weit entfernt, Ihre Stimme bewun⸗ 
dern zu wollen. Dieſe unliebſame Störung erfolgt 
— aus Amtspflicht.“ 

„Meine Herren, ich kann mir nicht er⸗ 
en — “ 

„Ich bin Polizei-Kommiffär Dubols und 
komme auf hohen Befehl. —“ 

„Um Gotteswillen, ich habe doch nichts be⸗ 
gangen, daß mich die Polizei —“ 

„Das nicht, Madamk, meine Miffion erſtreckt 
ſich blos darauf, Ihren Paß in Augenſchein zu 
nehmen. Ich bitte, mir denſelben gefälligſt vorzu- 
legen.“ 

„Warum das ?“ 

„Madame, es thut mir wahrhaftig leid, Sie 
inkommodiren zu müſſen, aber wir haben — wie 
Sie aus dieſem Dokumente hier entnehmen können — 
die Anzeige erhalten, daß eine Frau, mit Namen 
Louiſe Färber, die Aehnlichkeit mit der berühmten 
Sängerin Jenny Lind in unverſchämter Weiſe miß⸗ 
braucht und, unter deren Namen reiſend, den Leu⸗ 
ten Geld entlockt.“ 

„Ah, das iſt unerhört!“ 

„Ich wiederhole daher ergebenſt mein An⸗ 
ſuchen.“ 

Die Sängerin beſchied einen Diener, aus 
ihrem Schlafgemache eine Kaſſette zu holen. Ei⸗ 
nige Minuten ſpäter überreichte ſie den Detektives 
ihren Paß. 

„Hier, mein Herr, ich hoffe, Sie ſind zu⸗ 
frieden!“ 

Die Herren entfalteten das Blatt und be- 
trachteten es behutſam. 

Nach einer peinlichen Pauſe trat der Kom 
miſſär Dubois wieder vor und äußerte mit ſtrenger 


Miene: „Meine Herren, Sie ſehen, der Paß iſt 
gefalſcht! 
„Herr Kommiſſär, Sie glauben — “ 
„Was ich muß!“ 


„Sie könnten zweifeln, daß ich — " 

„Dies Falſifikat berechtigt mich dazu.“ 

„Aber, mein Herr, ich betheure Ihnen, daß 
ich die Sängerin Jenny Lind bin!“ 

„Entſchuldigen Sie, aber kraft meines Amtes 
muß ich um Beweiſe bitten.“ 

Mein Paß jagt doch deutlich —“ 

„Daß er falſch iſt!“ ergänzte einer der Be⸗ 
amten. 

Das arme Kind gerieth in die größte Ver⸗ 


legenheit und bebte am ganzen Körper, es hatte 
heute zum erſten Mal im Leben vor der Polizei 
geſtanden. 

„Meine Herren, ich weiß wahrhaftig nicht, 
wie ich Ihnen beweiſen ſoll, daß dies Dokument 
echt iſt, und daß ich — ich bin?“ 

„Ich babe das Glück gehabt,“ begann wieder 
der Kommiſſär, „vor ungefähr einem halben Jahre 
die himmliſche Jenny Lind fingen zu hören, und 
ihre bezaubernden Töne drangen ſo tief, ſo unaus⸗ 
löſchlich in meine Seele, daß ich als Muſikkenner 
wohl ſelbſt Richter ſein könnte, wenn Sie die 
Güte hätten, uns eine Probe abzugeben. Es wäre 
das einfachſte Mittel.“ 

„O niemals —“ 

„Sie ſträuben ſich dagegen? Meine Herren, 
wir haben uns nicht geirrt!“ 

„Aber —“ 

„Sie iſt uns in die Falle gegangen. 
iſt nicht Jenny Lind!“ 

„So hören Sie doch —“ 

„Wollen Sie uns den Beweis liefern?“ 

„Nein!“ 

„Wir haben das Recht, Sie zu zwingen! 
Ich erſuche Sie zum letzten Mal: fügen Sie ſich 
den Forderungen des Geſetzes, oder ich erkläre Sie 
für verhaften?“ 

„Verhaftet — o mein Gott!“ 

„Folgen Sie mir!“ 

Das arme Mädchen wankte einige Schritte 
vor und frug zitternd: „Wird es Ihnen wirklich 
genügen, wenn ich ſinge?“ 

„Ich habe es bereits ausgeſprochen,“ ant⸗ 
wortete der Kommiſſär. 

„Dann — in Gottes Namen!“ ſeufzte fie, 
trat zum Plano und begann eines ihrer göttlichen, 
berauſchenden Lieder. Erſt leiſe und ſanft flötend 
wie Nachtigallentöne, dann voller, mächtiger, mit 
bezwingender Schönheit und Kraft. 

Ein unbeſchreibliches Entzücken ſtrahlte jetzt 
auf dem Antlitz der unliebſamen Gäſte. Wie ver- 
klärt horchten ſie den ſilberhellen Klängen — es 
war, als ob ſie in ein Feenmärchen verſetzt wären, 
in eine andere, ſchönere, heiligere Welt. Wit 
überirdiſche Muſik ſchlug es die Sinne in Feſſeln. 

Kaum hatte die Diva geendet, als ein jrene- 
tiſcher Beifallsſturm von einigen hundert Händen 
aus den Vor- und Nebengemächern erſcholl, und 
die drei vermeintlichen Polizet- Agenten, der Sän⸗ 
gerin zu Füßen knieend, um Vergebung baten, der 
Poſſe wegen, die ſie zu ſpielen genöthigt waren. 
Man konnte ſich nicht anders helfen, Jenny Lind 
fet nun einmal hier und müſſe fingen, es gehe wie 
es gehe. 

Die Sängerin war einer Ohnmacht nahe. 
Langſam und langſam kam fie zu ſich, blickte auf 
die vor ihr knieenden Gruppen und — brach in 
ein herzliches Lachen aus. 

Ein hundertſtimmiges „Vivat!“ begrüßte die⸗ 
ſes Zeichen der Vergebung. 


— Ein entſetzliches Unglück trug ſich der 
„Pf. Zig.“ zufolge am 28. v. Mis. nach 6 Uhr 
auf dem Plonter-Uebungsplatz an der Mannheimer 
Cdauſſee zu. Das in Speyer Pionierbataillon machte 
daſelbſt Sprengverſuche an Eiſenbahnſchienen mit 
Dynamit. Um den Platz war in der nöthigen 
Entfernung ein Poſtenkordon gezogen. Troß des 
ausdrücklichen Verbotes eines Poſtens, dit Poſten⸗ 
kette nicht zu üderſchreiten, wagten ſich einige Schü⸗ 
ler der dortigen Studienanftalt, es waren 6, bis 
zu 50 Meter Entfernung von der Mine vor. Als 
die Mine losging, flog ein Stück Eiſenbahnſchient 
weg und traf zwei Schüler im Alter von 14 und 
16 Jahren. Dem Einen ward die Hirnſchale zer⸗ 
ſchmettert und war derſelbe ſofort tobt. Der An- 
dere ward an der Schläfe getroffen und verſchled 
nach einer Biertelſtunde. Das Kommando des 
Plonter-Bataillons trifft dabet nicht die mindeſte 
Schuld. 

— (Das Bett Pius IX.) Die Verwaltung 
der Militärſpitäler in Italten hat, wie die „Ita⸗ 
lie“ ſchreibt, am 27. v. Beſiß von der Villa Al⸗ 
bant bei Porto d'Anzio ergriffen, die eine herr ⸗ 
liche Lage am Meere hat und wo Pius IX. häufig 
die heiße Jahreszeit zuzubringen pflegte. Das ihm 
perfönlih angehörig geweſene Mobiliar wurde 
in beſondere Aufbewahrung übernommen. Als 
Kurloſum wird erwähnt, daß das Bett des ver⸗ 
ſtorbenen Papſtes ſechs Matratzen hatte, zwei von 
Roßhaar, zweit von Wolle und zwei von Federn. 
Unter den Gegenſtänden von Werth zählt man 
Kruzifixe, eine Madonna in Elfenbein und den 
Sekretär, an dem Pius IX. geſchrieben hat. 

— Auch nicht ſchlecht.) Die „Berner Zei- 
tung“ erzählt: „Neulich, als die Sträflinge von 
der Arbeit heimgingen, mußten vier derſelben ihren 
betrunkenen Wächter tragen; ein fünfter trug deſſen 
Karabiner, über die Schulter gehängt, nach.“ 


5 Viehmarkt. 


Berlin, 4. Juli. Amtlicher 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 2273 Rinder, 5897 
Schweine, 1520 Kalber, 21,613 Hammel. 

Zum heutigen Markt war, Schweine ausge⸗ 
nommen, gute Waare in allen Viehgattungen nur 
wenig aufgetrieben, und wurde daher, obgleich meh ⸗ 
rere große Exporteure fehlten, gern, theilweiſe zu 
höheren Prelſen als vor 8 Tagen, gekauft; ge- 
eingere Sorten, im Ueberfluß vorhanden, erlitten 
einen Preisrückgang und werden kaum alle los zu 
werden ſein 

Bei Rindern brachte J. Qualität 55 bis 


Sie 


Marktbericht 


58 Mark, beſte Mittelwaare 48 —52 Mark, III. miſſion und die griechiſche Kommiſſion unter den 


Qualität 39—43 Mark und IV. Qualität 30 
bis 35 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 
Der Export iſt ſehr gering, in dritter und vierter 


| 108, 
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Baare, die viel zu ſterk aufgetrieben war, wir 
wahrſcheinlich ein ſtarker Ueberſtand verbleiben. 

Von Schweinen war viel gute Waard 
vorhanden, doch bewegte ſich der Handel ſchleppend 
da die heißen Tage einen größeren Konſum a 
Schweinefleiſch verhindern. Man zahlte für Prima 
Mecklenburger 53 —54 Mark pro 100 Pfund Le 
bendgewicht bei 40 Pfund Tara pro Stück, Pom 
mern und gute Landſchweine 50 — 52, für Senger 
48—49, für Ruſſen (nur wenig vertreten) 47 bi 
50 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei einen 
Tara von 20 Prozent pro Stück und für Bako 
nyer bei 40 Pfund Tara pro Stück 54 Mark pre 
100 Pfund Lebendgewicht. 

Der Kälber Auftrieb war zwar bedeutend 
doch beharrten die Händler feſt auf den Preiſen 
des letzten Marktes; daher war der Handel ge 
fern unbedeutend, und wird ſich heute bis ſpät im 
den Mittag ausdehnen. Es find bezahlt für I 
Qualität 56 —58, II. 46—52, Flaſchenkälber 35 
bis 40 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Die Hammel - Halle war zum größt 
Theil mit Weldevieh beſetzt. Die Nachfrage da 
nach hat ſich zwar geſteigert, doch wagen die Käu 
fer nur bei niedrigen Preiſen abzuſchließen, w 
die Futterernte mangelhaft iſt, auch die Roggen 
felder nur geringe Stroherträge verſprechen. Be 
den circa 6000 Fetthammeln erreichte im Verkau 
Prima Waare 50 Pf., mittlere 44—48 Pf. 5 
1 Pfund Schlachtgewicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Straßburg i. E., 4. Juli. ! Die „Elſaß 
Lothringiſche Zeitung“ bezeichnet die von ein 
ſüddeutſchen Blatte gemachten und auch in and 
Zeitungen übergegangenen Mittheilungen übe 
Acußerungen, welche der Statthalter General- Feld 
marſchall v. Manteuffel bezüglich ſeines letzten Be 
ſuches bei dem Reichskanzler Fürſten v. Blema 
und über die Rede des Grafen Wilhelm v. Bi 
marck in Berlin gethan haben ſollte, als völlig 
Erfindung. 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht ein Schreibe 
des Staatsſekretärs des Reichs- Poſtamts, D 
Stephan, nach welchem vom 15. Oktober cr. g 
und womöglich noch früher, eine beſchleunigte Po 
verbindung zwiſchen Berlin und Straß burg 
Plat greifen ſoll, daß die Abfahrt des betreffen 
den Zuges aus Berlin 7 Uhr 30 Minut 
Abends, die Ankunft in Straßburg 12 Uhr Mi 
tags erfolgt. 

Die „Elſ.⸗Lothr. Ztg.“ kündigt amtlich d 
Auflegung von 1,300,000 M. Zproc. Rente 
den 10. Auguſt d. J. an. 

Wien, 4. Juli. Die „Polit. Korr.“ kan 
gegenüber der ſenſationellen Nachricht über geplan 
Aenderungen in der Organiſatlon der Armee 
das Beſtimmteſte verſichern, daß weſentliche Aend 
rungen in dem Organismus der Armee zur Zs 
nicht zur Ausführung gelangen würden. 

Paris, 4. Juli. Nachrichten aus Konſtant 
nopel zufolge ſtellt die Pforte entſchieden in Abred 
irgend eine feindliche Abſicht Frankreich gegenübd 
zu haben. Die Sendung von Truppen nach Tur 
habe einzig und allein den Zweck, die Ruhe daſe 
aufrecht zu erhalten. 

Paris, 4 Juli. Der Senat nahm mit 13 
gegen 126 Stimmen trotz des Elnſpruche Jerry 
ein von Jules Simon elngebrachtes Amendement a 
nach welchem in das Unterrichtsprogramm auch d 
Lehre ven den Pflichten gegen Gott und das Bate 
land aufgenommen werden ſoll. 

Die hieſige türkiſche Botſchaft hat eine Not 
erlaſſen, in welcher fie gegen die der Pforte 
die Unruhen in Sfax zugeſchrlebene Verantwortlle 
keit proteſtirt. In der Note heißt es: die Ma 
regeln, welche die Pforte in dem Bilayet Tripol 
ergreifen zu müſſen glaubte, ſelen nur adminiflrativ 
Art und ſollten nur die Ruhe im Innern aufrec 
erhalten. 

General Sauſſler iſt zum kommandkrend 
General des 19, in Algier ſtehenden Armeeko 
an Stelle des Generals Osmont ernannt, welchen 
zur Dispofltion geſtellt wurde. An Stelle Saujfler’ 
it General de Eourey, bisher Kommandant ve 
Nancy, zum Kommandeur des 6. Armeekorps er 
nannt worden. De Lebecqut iſt an Stelle des 3 
Dispofition geſtellten Cerez zum Kommandant 
von Oran ernannt worden. 

Tunis, 4. Juli. Nach bier eingegange 
Nachrichten iſt geſtern Abend in Manouba ein fran 
zöſiſcher Artillerte-Hauptmann durch einen Flinten 
ſchuß ermordet worden, während er mit anderet 
Offizieren vor einem Kafee ſaß. Ee wurde jo 
fort eine Patrouille abgeſchickt, um den Mörde 
ausfindig zu machen. Dieſelbe tödtete einen Ara 
ber und nahm mehrere Verhaftungen vor. De 
Scheikh von Manouba hat drei Notable als Geiße 
geſtellt. 

Kopenhagen, 4. Juli. Die Mitglieder d 
königlichen Familie wohnten heute der Legung d 
Grundſteins für die ruſſſſche Kirch⸗ -bei. Die Ko 
nigin wird Ende der Woche nach dem Ausland 
abreiſen. Von einen Reiſe des Königs nach Pe 
tersburg, von der in auswärtigen Blättern di 
Rede war, iſt hier nichts bekannt. 

Waſhington, 4. Jult. Nach dem eu 
früh 8 Uhr 15 Minuten veröffentlichten Buß 
war in dem Befinden des Präſidenten Garſie 
keine weſentliche Aenderung eingetreren. Von 12 
Uhr Nachts an batte der Prüſtdent mit kurz 
Unterbrechungen geſchlafen; einige Male in du 
Nacht klagte er über Schmerzen im Fuß. Pul 
Temperatur 99,4, Rejpiration 19, 
Athen, 4. Juli. Die internationale Kom 


General Sapontzakt ſind geſtern in Arta einge 
troffen und von den Einwohnern mit enthuſtaſt! 
ſchen Kundgebungen empfangen worden. 


Winterrübſen 


In Reichthum und Siebe. 


Reman ans dem Engliſchen, frei bearbeitet 
von 


Hermine ffrancktuſtein. 

49) 
Während des langen Hochlandwinters war 
fie dem Wind und dem Wetter preisgegeben. 
Aber ſobald der Frühling kam, und die Sonne 
die Eis zinde der Ströme ſchmolz, und das Gras 
von Neuem aufkeimte, war ſie immer bewohnt. 
Das Thal gehörte einem ſchottiſchen Guts beſiher, 
der viele Meilen weiter füdlich wohnte. Alllähr⸗ 
lich im Mat ſchickte er feine Heerden mit zwei 
Schäfern in das einſame Thal und die Schäfer 
kehrten erſt im Herbfte mit ihren Heerden wieder 


Dieſe Schäfer waren vor wenigen Tagen an⸗ 
gekommen. Schon waren die Herden durch das 
Thal zerſtreut, um auf den friſch grünenden Wieſen 
in weiden. Es war in der Abenddämmerung. 
Oer ältere Schäfer, ein brauner, ſtarker Mann, 
zündete ſich eine Pfeife an und ging hinaus, um 
nach ſeiner Heerde zu ſehen, ob keines der jungen 
Lämmer ſich verirrt habe. > 

Sein Begleiter ſetzte ſich vor der Hütte auf 
die Thürſchwelle und rauchte ebenfalls ſeine Pfeife. 
Er ſah weniger intelligent aus, als der erſte 
Schäfer. Sein Geſicht hatte einen leeren Aus⸗ 
druck; er war einfältig und ſah aus, wie ein 
Menſch, der von einer einmal gefaßten Meinung, 
ob er nun Recht oder Unrecht hatte, nicht mehr 
abzubringen war. N 

Er betrachtete die Landſchaft mit halb ger 
ſchloſſenen Augen, bedächtig die Rauchwolken von 
ſich blaſend, als er zwei Ponnies langſam die 
Landſtraße herantraben ſah. 

Erſtaunt rieb ſich der Schäfer die Augen. 

Er war feit Jahren ſtets den Sommer lang 
in dem einſamen Thale, hatte aber dort nie ein 
anderes Geſicht als das ſeines Kameraden geſehen. 
Er rieb ſich die Augen, denn er bildete ſich ein, 
zu träumen. 

Die Ponnies kamen näher und näher. Dann 
entdeckte er, daß eines davon lahm war, und ſeine 


Berlin, 4. Juli 1881. 


Altona⸗Kiel 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin⸗Anhalt 


do. do. 
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bo, bo. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 4 Juli. Wetter regug Temp + 180 N 
Deren, dar . Wind NW 

Weizen ſtill, per 1000 Klar. lo 0 gelb. feiner 214 
219, Mittelſorten 200—212, weißer 216—221, 
geringer 190200, per Juli 218 nom, per Juli⸗ 
Augufi 221 Bf, per September⸗Oktober 210.5210 
bez., per Oktober⸗November 209 bez 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko int. 
197—208, ver Juli 187188 bez., per Juli⸗Auguſt 
177,5 178177 bez., ver September⸗Oktober 167,5.— 
167 bez., ver Oktober⸗Rovember 164,5 bez, per April⸗ 
Mai 162 bez. 

ee . Handel. 

aſer ſtill, per 1000 Kigr. loko 144—163 

Erbſen ohne —.— ar 
geſchäftslos, per 1000 Kelgr.] loko per 
Juli⸗Augnſt 250 Bf, per Gepteuber⸗ Oktober 256 Bf., 
255 Gd, per Oktober⸗November 258 Bf. 

öl fill, per 100 Klgr. loko bei Kl. 


ber September⸗Oktober 53,5 bez., per April⸗Maf 55 Bf. 
fraß 57 nom, per Jult 57 bez., per 


56 bez., 55,9 Bf. u. Gd. per Oktober⸗Nopember 54 bez 
Beiral eum per 50 Kigr. 8 tr. 


Kos 
bez. 


Eiſenbahn · Stamm ·Actieu. 


Div. 
8 4 1181,00 bz 


S D 


i ohne 
Faß 55 Bf, per Ini 54 bez, per Juli⸗Auguſt 51 Bf., 


Spikitus unverändert, per 10,000 Liter % loko ohne 


un RUE Juli⸗Auguſt do, 
der Augaſt⸗ September 57,5 Gd. per Sepiember⸗Oktober 


nächſte Entdeckung war, daß Frauenzimmer auf 


den Ponnies ritten. 
Er ſprang auf und öffnete Mund und Augen 


weit vor Erſtaunen. 


Das runzelige a. Gtſicht Grete's bebte vor 


ſbefuger Erregung. 


Ihr thränenvoller, dankerfüllter Blig, als fie 
die Hütte erſpähte, verrieth, was fe befürchtet 


Er hielt feine Pfeife in der Hand und ſtand hatte. 


tinige Minuten lang wie eine Statue, während 
die Ponnies ſich der Schäferhütte immer mehr 
näherten. 

Die zwel Reiterinnen waren, wie der Leſer 
wohl bereits errathen hat, Clarice Roſſe und 
Grete. 

Dies war der Abend des zweiten Tages 
von ihrer Flucht aus dem „ſchwarzen Felſen.“ 
Sie waren den ganzen Tag ſcharf geritten und 
hatten nur eine Stunde lang geraſtet. um die 
Pferde zu füttern und ſelbſt etwas zu eſſen. Am 
Nachmittage war Grete's Pferd in dem ſteint⸗ 
gen Gebirgspaſſe gefallen und hinkte ſeither. 
Dieſe Lahmheit wurde mit jeder Stunde der 
Wanderung ſchlimmer. Die Straße war ſteil und 
ſteinig gewefen und an vielen Stellen jo un- 
kenntlich, daß ſie fürchteten, ſich in cine Wild⸗ 
niß verirrt zu haben, aus der es keinen Aus⸗ 
weg gebe. x 

Sie hatten am Nachmittage die „Teufelsſchlucht“ 
erreicht, jenen Platz, an welchem Jarvis ſie ein⸗ 
zuholen doffte. Der Gebirgspaß war hier jo 
ſchmal und ſteil, der Abgrund auf einer Seite fo 
furchtbar tief, daß die beiden Flüchtlinge abſttegen 
und ihre Pferde den mühſamen Weg entlang am 
Zügel führten, bis fie die furchtbare Schlucht hin⸗ 
ter ſich hatten. 

Als die Abenddämmerung hereinbrach und 
fie müde und erſchöpft bereits daran dachten, 
die Nacht im Freien zuzubringen, gelangten 
fle in das von uns geſchilderte Thal. Miß Roſſe 
erblickte zuerſt die Schaafheerden. 
derſelben erweckte neue Hoffnung in ihrer Bruft. 

We es Hausihiere gab, dort mußte es auch 
Menſchen geben. Sie eilten weiter und erblickten 
bald darauf die einſame Schäferhütte. 

„Jetzt find wir in Sicherheit, Miß Clarice!“ 
ſchrie die alte Dienerin entzückt und freudig. 
„Ich glaubte ſchon, wir hätten uns verirrt und 
müßten heute Nacht in der Kälte zu Grunde ge⸗ 
hen. 
einem ſicheren Zufluchtsort geführt.“ 
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Gotthardbahn 1. u. » 4 
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Kronprinz⸗Rudolfbahn 
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Oeſt.⸗Franz⸗ Stab. alte gar. 
do. 1874 gar. 


4½103,90 9 
4½ 108,40 G 
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R. Grassmann s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager an 


eo 0 
Schreibutenſilien 
Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Notlzbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
dis 3 Ml. 


* 
tahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. 
Dutzendbüchschen a 10 Pf., 5 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
FJederhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
eleganteſte a 10, 15, 25, 50 Pf. u. 1 ME, 
ederkaſten a 5, 10, 20, 25 Pf. bis 1 Mk, 
chiefertafeln mit und ohne Linien, » 10, 20, 
25, 80 und 35 Pf., 
„ Fiabertafeln a 60 Pf. und 1 ME, : 
Jabergriffel mit und ohne Goldpapier, a 2 Pf, 
Holzgriffel a 2 und 4 Pf., . 


zu den billigſten Vretſen. a 


Aber der Himmel hat uns beſchützt und zu 
linge folgten ibm. 


. N . 4 
Kruppſche Sblig. (13. 110) [5 
Mecklenb. P.. 1. 2. 8.5 —, 

de. bo. 1. (x 125) 4½ 108,50 © 

do. do. 2. 
Nordd. Grd.⸗Credit⸗Bant 
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Stett. Nat.-Oppoth.⸗Pfdbr. 5 
do. 0. do. 


B. fr. Sprit- Prb. -B. 5 
Berliner 4 


180 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


a | I. Kajüte M. 18, II. Kajüte M. 10,50, Deck M. 6. 


jeden Mittwoch und Sonnabend 3 Uhr. 


1 
grüne Sanze 11a. 


Kreide, Schneiderkreide, Griffel, Tinte ıc. Bi 


Sie eilten raſcher vorwärts und die Pferde 
ſchienen ihre Freude zu verſtehen und zu thellen. 
Der Schäfer ſtand noch immer mit öffenem 
Munde da, als ſie herbeigeritten kamen, und 
vor der Hütte die Zügel anhielten. Clarice glitt 
von ihrem Pferde herab. 


ner Zweige ins Feuer und ts verbreitete ſich 
eine wohlthuende Wärme und Helle in dem kleinen 
Raum. 

Clarice und Grete ſetzten ſich auf zwei Holz- 
ſtühle vor das Feuer und dielten ihre Hände 
über den wärmenden Schein. Der Schäfer fuhr 
fort, das ſonderbare Paar überraſcht und verwun⸗ 
dert zu betrachten. 

Daß Eine die Herrin und die Andere die Die⸗ 
nerin war, das war ihm klar. Aber was thaten 


Er erkannſe ſofort, ſie allein und ohne Begleitung in dieſer Gegend? 


daß er eine Dame vor ſich habe, und verbeugte Er begann fie zu beargwohnen, das Erſcheinen 


fi ziemlich ungeſchickt, während er ſeine Kappe 
abzog. 

Auch Grete flieg, ſteif an allen Gliedern, zu 
Boden. Der Schäfer ſchaute nach der Richtung, 
aus welcher die Flüchtlinge gekommen waren, in 
der Erwartung, einen männlichen Begleiter zu er⸗ 
blicken. Da er keinen jab, deftete er feine Blicke 
ganz verwirit auf Miß Roſſe. 

Sie ſtand einen Augenblick lang ganz ſtill 
da; ihr Herz pochte zum Zerſpringen und ihre 
Aufregung war ſo groß, daß ſie nicht ſprechen 
konnte. 

Sie hatte ſich bereits verloren gewähnt, war 
von der Furcht gefoltert geweſen, daß ihre Feinde 
fie einholen würden. Aber hier war ein Obdach; 
hier war ſicher Hülfe zu finden. Sie zitterte jo 
heftig, daß ſie kaum ſtehen konnte und ſich an ihr 
Pferd lehnen mußte. 

„Wollen Sie uns für die Nacht ein Obdach 
geben?“ fragte fie mit leiſer bebender Stimme. 
„Wir find ſehr müde, wir find den ganzen Tag 
gerelſt.“ 

„Sie können ſchon hier bleiben, wenn Sie 
wollen,“ entgegnete der Schäfer mit einem etwas 


Der Anblick zweifelhaften Blick auf das Innere der Hütte. „Aber 


es iſt kein Ort für Ibresgleichen, Lady“. 

„Wir werden für jeden Schutz dankbar ſein“, 
erwiderte Clarice mit ſich erheiternder Miene aus- 
drucksvoll. 

„Dann kommen Sie herein”, war die raſche 
Antwort. „Die Pferde werden wir irgendwo an- 
binden. Ste haben nicht die Kraft, in der Nacht 
davonzulaufen. Treten Sie ein, Lady!“ 

Er ging voraus in die Hütte. Die Flücht⸗ 
Er warf eine Handvoll klei- 
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Stettin Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nachm. 
Von Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. 

Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Willets 


„Titania“ erhältlich. 
Bad. Christ. Urthel. 


Privat⸗Impfung 8 


Dr. Heidenhain, 


Dauerwurſt, 
Salami, ger. Schinken 


in guter Winterwaare empfiehlt billigſt 
Chr. Keiler, 


Breiteſtraße. 


Induſtrie⸗Papiere. 


de. Schwarzkopff 
Stettiner 


ert 
er u. Roßm. 


Bochum. Bergwerk 4, |0 85 


zweier Frauen in dieſem entlegenen Thale war 
etwas noch nie Dageweſenes. 

Grete betrachtete ängſtlich die Armfeligkeit die⸗ 
ſes Plaßes. Sie konnte nicht begreifen, was für 
Menſchen an einem ſolchen Orte leben könnten. 
Der ärmſte Bauer hatte in Zorlitz ein ſchönerts, 
beſſeres Heim. Sie blickte vergeblich nach Spuren 
welblicher Nähe aus, und ſchautt dann ihren 
Wirth neugierig an, ſich fragend, was für ein 
Landsmann er wohl ſein mochte 

„Wo ſind wir?“ fragte fie endlich, ihrer Neu- 
gierde Ausdruck gebend. 

Der Schäfer ſtarrte fe an; die Thorheit 
einer ſolchen Frage ließ ihn an ihrem Verſtande 
zweifeln. 

„El, ſehen Sie das nicht? Schauen Sie ſich 
doch um, Frau! Sie find in einer Schäferhütte 
— ja, da find Sie!“ 

„Ah!“ rief Grete ihn verſtehend aus. 
ws iſt ſie — dieſe Schäferhütte ?“ 

Das Erſtaunen des Schäfers flieg höher. 

„Kennen Sie das Benmarthal nicht “ fragte er. 

„So, iſt das alſo das Benmarthal?“ ſagte 
die alte Grete „Aber welches Land iſt's denn? 
Sind wir in England, Schweden, Norwegen oder 
Irland?“ 

Der Schäfer wandte ſeinen verblüfften Blick 
von der alten Bäuerin zu Miß Roſſe. Die junge 
Dame lauſchte fo emfig und aufmerkſam, daß es 
ſichtbar war, daß auch fie feine Antwort voll Un- 
geduld erwartete. Ihre dunklen Augen waren 
mit geſpanntem Ausdrucke auf ſtin einfältiges 
blödes Geſicht geheftet. 

„Heiliger Gott, ſchüße uns und ſtehe uns bei,“ 
dachte der Schäfer. „Das find zwei Wahnſtnnige, 


„Aber 
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Der Eggercſche Bauerhof Ne. 26 zu 
Schmuggerow bei der Bahnſtation . 
row ſoll am Freitag, den 8. Juli d. J., 
Vormittags 9 1 im Gaſthofe ja 
Schmuggerow im Ganzen oder getheilt 
oder als halber Hof und die andere Hälfte 
in Parzellen mi voller Ernte und mit 
oder ohne das vorzügliche lebende u. todte 
Inventar öffentlich meiſtbietend bei be 
ſonders günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. 2 
Di ſer Hof hat gute, faſt neue Gebäude, 
welche inmitten des Grundſtücks liegen, 
und beſteht aus ca. 84 Morgen Acker und 
ca. 55 Morgen Wieſen mit To fitih. Acker 
u Wieſen find gut, theils vorzüglich und 
die Wirtgſchaſt iſt beſtens im Stande. 
Der Hof kann auf vorherige Meldung bei 
Herrn Eggert beſehen werden und theile ich 
die näheren Bedingungen gern mit. 
Cröstin bei Wolgaſt. 
August Schroeder. 


Bibeln von 90 Pf., neue Teſtamente von 
20 Pf. an grüne Schanze 7. 


2 


* 


die nicht einmal wiſſen, in welchem Lande fie ſich Küſte entlang geführt und in einem einſamen, alten kommen, um uns zu ſuchen. Wollen Sie uns zuweilen an den Fenſtern auf. Ni’manb würde N N 
nicht befreunden und beſchützen? O, Sie werden ſeldſt um einen Königsthron eine Nacht in dem 


befinden.“ 
Er machte eine halbe Bewegung nach rückwärts 
zur Thüre. 

„Wollen Sie mir nicht antworten?“ fragte die 
alte Grete mit wachſender Angſt. „In welchem 
Lande find wir?“ 

„In Schottland,“ entgegnete der Schäfer, 0 
an den Thürpfoſten lehnend. „Wie kommt N 
daß Ste nicht willen, wo Sie find?“ 

Welcher Theil von Schottland iſt dies?“ fragte 
Grete weiter, ohne ſeine Frage zu beachten. 

„Das Hochland natürlich. Giebt es im Tief⸗ 
lande vielleicht ſolche Berge wle dieſe? Frau, ſind 
Sie nicht bei Berftand? Ihre Herrin wird das 
ſicherlich Alles wiſſen,“ er wandte ſeinen Blick 


„Clarice zu. 


Das Mädchen antwortete nicht, aber ihre Blicke 


a und ihr Stillſchweigen waren ſelbſt für dieſen 
ſtumpfſiunigen Frageſteller 


eine genügende Ver⸗ 
neinung. 
„Unjere Unwiſſenheit über unſeren Aufenthalts- 


ort muß Ihnen ſonderbar erſcheinen,“ ſagte Cla 


rice, feinen Argwohn und ‚feine Unruhe bemer⸗ 
bend. Wir vermutheten bis vor Kurzem, daß wir 
in Norkſhire wären — in Norkſhire in England. 
De wurden in einer Inst von ER aus die 


Bekanntmachung. 6 
Stettir, en 1. Inli 1881. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung 


1) der enobſtnutzung auf der Staettin⸗Paſewalker 
Cha. „ Wendorf⸗Moͤhring nu, 

2) der cheunutung auf der Stettin Gartzer 
Chauſſ Statton 45 —14, 


3) des Kernobſtes auf der Mifcherin ⸗Penkuner 
Chauſſee, Strecke Storkow⸗Penkun, 
steht auf Mittwoch, deu 6. Juli d. J., Vormit⸗ 
tags 10% Uhr Termin im Kreishauſe, große Dom⸗ 
ſtraße Nr. 1 an 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
mach ht 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Randow. 


Bekanntmachung. 


Der diesseits unterm 22. Mai er erlaſſene Steckbrief 
wird, joweit er den Arbe tsmann August Ferdi-! 
nand Sydow aus Stettin und den Schlächler⸗ 
geſellen Friedrich Stahlberg aus Beutel betrifft, 
als durch deren Ergreiſung zu ückgenommen. 

Greifswald, 25. Juni 1881. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. | 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſter⸗ Stelle wird zum 1. Juli 

d. J. vakant und ſoll ſchlennigſt wieder beſetzt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mark jahrlich. 
ferner für die Beſchoffung der Schreibhülfe jährlich 
eine Neuumeration von 450 Mark, außerdem iſt ſeit 
her für Verwaltung der Standesamts⸗ und der 11 | 
anwalts + Geichäfte 450 Mark gezahlt werden. 
werber wollen ihre Anmeldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe ſpäteſtens bis zum 15. Juli d. J bei dem 
rl 5 Bub! 

! J en 26. Juni 188 

Richter. 


Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 


um Thü ger Walz. 
Kalte, warme, Fichten nodel- und Mineralbäder 
Electrotherapie und Massage 


Der Airigirende — Dr. Pelizaeus, 
H: er Commis wc, 1858 
von 


Verein 


Monat Juni 1881. 
11 Bewerber, nämlich 46% Mitglieder 
Lehrlinge wurden placirt. 
315 Auftehgen, davon CO für, Lehrlinge blieben | 
ultimo schwebend. 
1231 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


“ Rheinprovinz, 
4% Anleihe. 
Emission von drei Millionen. 


Diese Anleihe wird zum Kourse von 
101,50 an den Markt gebracht. 


und 4 


— —— — — 


Abschnitte lauten auf 500 u. 1000 Mark 
und nehme ich Anmeldungen zu obigem 
Course kostenfrei bis nächsten 
donnerstag entgegen. 
P. R. Philipp. 
Bankgeschätt, 
Heumarkt 3. 


1. Jult 1881 fällige 
Stettiner aan. her *. 
Kamminer Kreis⸗Obligationen, 
Uſedom⸗Wolliner Kreis⸗Obligationen, 
Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Anlelhen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 
Ungar. Staats⸗Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5 % Prt. 5 
f 


werden ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 
fkranko eingelöſt. 
Desoleichen werden die gekündigten Pommer⸗ 
een Pfandbriefe und Stettiner Stadtobligationen 
n Umtanſch in andere Effekten franko Propiſton 
+ahlung genommen. 

Stettin, den 20 Juni 1881 1 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchaft 


ee IIa 


IVa a Koclisehe glasirte Thonröhren 


Die! 


00 Wäſcheſtickerei 


1 
gefertigt. 


e 


. — 


Haufe, bie wir den Winter zubradten, an's Land 

„geleh- uns gewiß nicht aueliefern, um uns ermorden zu 
„Die Hüter dieſes Hauſes aber waren unſere laſſen?“ 

Feinde, rief Grete aus. „Sie wollten uns]! Der Schäfer kratzte ſich verlegen den Kopf und 


Beide tödten. Geſtern in der Nacht gelang es 
uus, zu entfliehen und wir ſind ſeither faſt un⸗ 
unterbrochen geritten. Unſere Feinde verfolgen „Das iſt eine ſeltſame Geſchichte — eine ſehr 
uns. Ste wollen uns tödten. Ste können jeden ſeltſame Geſchichte,“ bemerkte er. „Ich glaube 
(Aug ⸗ ublick ankommen. Wollen Sie meine junge uicht, daß ich je zuvor ihresgleichen gehört habe. 
Herrin beſchützen und ſie retten?“ flehte die alte] Mord urd ſolche Dinge find im Hochlande etwas 
Frau ernſthaft. ganz Fremdes. Wo war das Haus, in welchem 
Der Holländer antwortete nicht. In ſeinem Sie den Winter zubrachten?“ 
Innern hitlt er die „fremde Frau“ entſchteden für“ Es hieß „der ſchwarze Felſen.“ 
verrückt. Er betrachtete Clarice fragend. „Der ſchwarze Filſen! Das Haus der zu 
„Meine Dienerin hat Ihnen die Wahrheit ge-] Grunde gegangenen Cathealrus! Ich kenne den 
ſagt,“ erklärte Clarice mit einer ſanſten Ruhe Platz. Und in dem Haufe find Ste geweſen?“ 
und Würde, die ihn eigertlich von ihrer voll“ „Wie haben den Winter dort zugebracht!“ 
ſtändigen Geiſtesklarheit hätte überzeugen ſollen. Der Schäſer ſchaute fie ungläubig an. 
„Ich habe einen geheimen Feind, welcher uns konnte dieſe Behauptung nicht für wahr halten. 
beide an die Küſte bringen ließ, während wir“ „In dem alten Hause geht es um!“ Tief 
vermutheten, auf dem Wege nach Jorkſhire zul er aus. „Seit fünfzig Jahren hat kein menſch⸗ 
ſein. Die Dienerſchaft des Hauſes, aus welchem liches Weſen mehr in demſelben gelebt. Es ruht 
wir ſoeben entflohen find, ſtand im Solde un- ein Fluch darauf. Das Blut des ermordeten 
ſeres Feindes. Sie trachteten, uns im Schlafe zu! Schloßherrn klebt noch an den Steinflieſen. Die 
ermorden, aber wir entflohen. Sie verfolgen uns 
— fie werden ſicher noch beute Nacht hier an- 


wünſchte heimlich die Rückkehr ſeines Kameraden 
berbei. 


Er 


Lichter tauchen! 


Basler 


Versicherungs-Gesell schaft 


gegen Feuerschaden, 
Vollftändig begebenes Grund⸗Kapital: 8 Millionen Mark. 


ſtern Räumen und geſpenſtiſche 


Die Geſellſchaft ſchließt, ſowelt es geſetzlich geſtattet iſt, jedwede Art von Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuer- und Erploſionsſchaden zu feſten und billigen Prämien ab. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen wied den Hypothekargläubigern beſonderer Schutz gewährt. 
Die eingegangenen zerbindlichkeiten werden prompt und gewiſſenhaft erfüllt. 
theilung weiterer Auskunft ſowie zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


Der General-Agent für Pommern 


Richard Bull, 
Stettin, Roſengarten Nr. 62. 


Bewerbungen um Agenturen maden entgegen genommen. 


Tenrohren e Eonraht von W. Helm, Stettin. 


Ja Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


3 4* 85 6% 9“ 12“ 15“ 18“ Englisch, lichte Weite, 
0.80. 0.99, 1.21. 1.41, 1.60, 2.86, 4.51, 6,99, 9,13 Mark für 2 Ben = 010 wage 
irt anderer 9a en, jedoch geringerer Qua- 
Englische glas 2 Thonröhren lität wie.d. v. George Jennings. 
0,70, U.88, 105, 1.27, 1.49, 2.64. 4.18, 6,50, 8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 


re bestes Bitterfelder u d anderes deutsches 
ITTa Deutsche glasirte Thonröhren Mate e v ar 
85, 1.00. 1.45. 1,65. 2,70; 4.50, 7,20, 9,70 pro Meter. 


fülschlich als prima ofekirt wird. 
3.50, 0. 70, 0,80, 1.00. 1.60. 2,70, 4.60, 6.60 Mark für 2 Fuss Engl. 
hin 88 sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten 2 


nin a Röhren sind einzig u: allein zu haben in er ee bei Win. Heu, Pölitzerstr. 94. 


MER Säcke: n. 7 Plan-Fabrif. er 


2⸗Etr⸗Säcke von engl. Leinen a. 60 u. 70 Pf., 
2⸗Ctr.⸗Doppelgärn⸗Säcke, glatt u. geſt., von 1 bis 1,25 Mt., 
2⸗Ctr⸗Drillich⸗Säcke, geit., von 1,20 bis 1,40 Mk., 
3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke, glatt u. geſt. von 1,40 bis 2,20 Mk., 
eine Parthie gebrauchter 2⸗CEtr Säcke a 45 und 50 Pf., 
eine Parthie gebrauchter Kleie⸗Säcke a 30 u. 35 Pf., 
Plänen alen Größen 
von engliſchem Doppelgarn a Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
dichtem Segelleinen a 1 Mark, 
Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke empfiehlt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenftrafe A. 


Muſikaliſches Vielliebchen Vieliebrhen und 
Fefgefhenk! | 


Miniatur- Tanz-Album . 


| (12 vollständige Tänze auf 67 Seiten) 
von 
Edmund Bartholomäus. 


" 


Colberg er 


Gewerbe-Ausstellungsloose. 

Hauptgewinne: Komplette Zimmereinrichtun⸗ 
gen, Wogen, Gold⸗ u Silberſachen, pro Loos 
uur 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark; ferner 


Baden-Badener Loose 
zur 2 Kliſſe a 4 Mk., Vollloo e 10 Mark, offerirt 


M. Lichtenstein, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäſt, gr Domſtraße 18. 
Auswärtige haben 15 Pf. mehr einzuſend en 


Holz Offerte. 
2000 Kfß. Ima Waldeſchen⸗Plamken. 
5000 trockene Atluftige Eichen⸗ u. Eſchen⸗Wagenſpelche , 
20 gaz 30 Eſchen⸗Maſerblöcke zu Fournir in verſchtedenen 
arben 
frei ab hier zu billigen Preiſen hat ib: abzugeben 
Ribnitz i / M. E. 


zig. 
* machlag in "unllanters den druck mach 
einem Aquarell 
von 
E. Freiesieben, Maler in Weimar, 
Preis cart. (mit Goldsehnitt) 
| 3Mark 50 Fs. 
Einband mit Goldschnitt und. gepresstem 
Mosaik von J. R. HERZOG in R 
Preis 4 Mark 50 F 
Dieses in jeder Hinsicht brillant aus- 
gestattete Album mit den beliebtesten Tanz- 
kompositionen von Edmuud Bartholo- 
mäus dürfte als willkommene Gabe zu 
Geburtstagen und als Vielliebehen au em- 
Be sein. d 


Eine Birthjcafterin 


in allen Zweigen des Hausweſens erfahren, ſucht zur 
— Nach jedem Muſter werden auf Leitung der Wirthſchaft und Erziehung der Kinder 

a Beſtellung Schablonen ſchwell au- eine Stelle 

Näherts Karlſtr. 3, 4. 


— — 


Hotel zum Erbgroßdenog 


Ganze Bibliotheken, 


ſowie kleinere Sammlungen alter u. neuer Bücher a. 
allen Zeiten (k ine Schulbücher) werden zu Aten 
ai. u. gut bezahlt. Beſichtig. perſönli h. Offerten erb. 
unter „Amipuariat“, Berlin, Stadtpoſtexved. 


Nr. 5 3 
% Verſchlungene 
97 Buchfinben in Schablonen zur 


A. Schultz, Franenſtr. 44. tag: bei Frau MWasmner. 


Geiſter der Zwillingsbrüder hauſen in den E en erwartete. 


Zur Er⸗ 


gleicher Qualität, wie sie te 


4 K mit wi 5 
ter r Eintalaung von ©: . 18 „ N 


Hauſe auf dem „ſchwarzen Felſen“ zubringen. 
Und Ste haben den ganzen Winter dort zuge⸗ 
bracht?“ 
„Ja, 
ſchieden. 

„Sie müſſen ſich irren. Ich halte das für un⸗ 
möglich!“ entgegnete der Schäfer, noch immer un⸗ 
gläubig. 

„Ste haben mir noch nicht geantwortet,“ ſagte 
Grete. „Sie haben nicht verſprochen, uns zu be⸗ 
ſchützen.“ 

„Niemand ſoll Ste tödten deſſen können Sie 
ſicher ſein. Machen Ste ſich's bequem, während 
ich nach den Pferden ſehe,“ war ſeine Antwort. 
Sind Sie hungrig?“ 

„Wir haben Lebensmittel bei uns,“ 
Grete. „Ich werde fie hereinbringen.“ 

Der Sack war von dem Rücken des Pferdes 
abgeſchnallt und vor der Thüre der Hütte auf die 
Erde geftelt worden. Grete brachte ihn herein 
und die Flüchtlinge verzehrten ihr Abendbrod, 
während der Schäfer ſich mit den Pferden de⸗ 
ſchäftigte und ungeduldig bie Rüdkehr feines Ka⸗ 


den ganzen Winter, erklärte Grete ent- 


antwortete 


Fortſetzung folgt.) 


2 mit Apokryphen, gebunden 

W ibeln Mittel⸗Ottav von 1 M 

8 p0 7 N e tt 

f KR wie 95 gta bee am 0 5 en, } 

\ d enten Be bis zu EM. 50 BE, 1 

Schulbi Konfirmationsbibeln, 1 

Traubi Son mit, ilnjtrirter Fanıttiendrout von RB 

50 Pf. dis zu 16 M., 1 

Altarbibel in Groß⸗ Quart- Format, } 
dune Teſtaeute mit Pſalmen, gebunden von 
Pr an, in Goldſchnitt von 1 M. bis 


l 
1 in Kr, D nehant vorräthig N ; 
R. Grassmann, | 
Schuizenſtraße 9. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 2 
in ſchönſter Ausſtattung und verſciedenen For⸗ 5 
maten empfiehlt zu biene Preiſen vom Lager j 


x „5 
Stettin, Kirchplatz 3; N 
FFF 


Geſa Geſangbücher 


(Bolihagen und Forst), 
eingebunden und in dauerhaften, einfachen 
Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und ele- E 
ganteſtem Leber- u u. Sammeteinband * * 
Pines a Preiſen g > 
7 B. Grassinann. 

Stettin, Kirchplatz 3. 


I. "Fr. Stubbe, 


gr. Laſtadie 49, N 
hält 2 5 ‚nd Kaff ckenden Kr 
* 


Kaffee s., 


N 50 von 80— 160 Bi, | 
gebr. von 100170 Pfg. ber fd, 16 


555 13 empfohlen. 


n 

1 wege en * 
egen Na e oder 

vorher. Auſebung . 

ages 


des Betr 


(trete: 128 franco | 
u. gratis geafn | 10 Bis] E. 


‚(Sem auge Freunde meines Nachbarn 
im Süden! 

"ai eite Glücwunſch zu der ſo ſehr ertrag⸗ 
Jagot Ar mit; zwar iſt es unbegreinic, wie 
Kom auf einer Fläche, wo kaum fünf Böcke heraus- 
* es N hi ar, daß Herr B. . . bei 
Behauptung aufgedlelt hat, er 

date mir bereits 10 Stück Rehe abgeſchoſſen. 
Leider iſt es Wohtheit, daß dieſe Behauptung b 
meinem Nachbarn gemacht worden ſſt, um dafür gelo 


zu werden, wis auch EE ent 
1 junger 


rge n zar weiteren Aus⸗ 

bildung a a Baer arg Vergütigung 
ſofort — bei 4 
IL. Berndt, Uhrmacher, Reiffchlägerftr. — 


u ‚Modes. u 
Eine tüchtige Direktrice zur ſelbſiſtändigen Leitun 

es Busgchäfts zum 1. September 2 5 * 
Offerten unter O. + 1 an Rudolf Mosse, 
in Güſtrow. 


FCFFPP ENEE 
Depofitenz und Spargelder! 


werden bis ouf Weiteres an meiner Kaſſe auge⸗ 
ommen and folgender Weiſe verzinft: 


bet täglicher Künd — 3% p. . 
bet jstägiger —— in 4 Di . 
bei monatlicher Kündigung * 4 70 pi * 


bei Bmauatlicher Kündigung a 44.9, . 
bei manatlicher Kündigung & 4¼½%/ er 


Rob. Th. e ik 


Stettin, Schulzenſtraße 22. 
2 Aaffeuſtunde en von 9—1 Uhr und 3—8 a 
Dee LE beds 2 


